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Freundschaft / Sprüche 

  

 Ein wahrer Freund trägt mehr zu unserem Glück bei, 

als tausend Feinde zu unserem Unglück. 

Marie von Ebner-

Eschenbach 

  

Freunde verständigen sich nicht, 

sie verstehen sich. 

Ernst Zacharias 

  

Wenn zwei gute Freunde sind, 

die einander kennen, 

Sonn' und Mond begegnen sich, 

ehe sie sich trennen 

Die Knaben Wunderhorn 

  

Freundschaft ist nicht nur ein köstliches Geschenk, 

sondern auch eine dauernde Aufgabe. 

Ernst Zacharias 

  
 

 

O brich den Faden nicht der Freundschaft rasch entzwei! 

Wird er auch neu geknüpft, 

ein Knoten bleibt dabei. 

Rückert, Weisheit des 

Brahmanen

Vorschlag: 
 

1.  Welcher Spruch gefällt dir am besten? Warum? 
2.  Lerne einen oder mehrere Sprüche auswendig und 

trage sie vor. 
 

 

Thema: FREUNDSCHAFT 15/2 

 

 

 

Ein Freund 

Ein Freund, der mir den Spiegel zeiget,  

den kleinsten Flecken nicht verschweiget,  

mich freundlich warnt, mich herzlich schilt,  

wenn ich nicht meine Pflicht erfüllt:  

Der ist mein Freund.  

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Christian Fürchtegott Gellert 
(* 4. Juli 1715 in Hainichen; † 13. 

Dezember 1769 in Leipzig) war ein 
deutscher Dichter und Moralphilosoph. 

Worterklärung:  
er schilt von schelten 

(schimpfen, zurechtweisen) 
 

Vorschlag: 
Bist du einverstanden mit so 
einem Freund/einer Freundin? 
Darf dein Freund/deine 
Freundin dich kritisieren?  
Erzähle. 
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 Einen Menschen wissen… 

 

Einen Menschen wissen,  

der dich ganz versteht,  

der in Bitternissen  

immer zu dir steht,  

der auch deine Schwächen liebt  

weil du bist sein;  

dann mag alles brechen  

du bist nie allein.  

 

 

 
 
 
 

Vorschlag: 
Freunde dürfen auch Fehler machen und 

Schwächen haben. 
Was bedeutet Freundschaft für dich? 

Freifrau Marie von Ebner-Eschenbach 
(* 13. September 1830 auf Schloss 
Zdislawitz bei Kremsier in Mähren; † 12. 

März 1916 in Wien) war eine 
österreichische Schriftstellerin. 
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FREUNDSCHAFT     UND     LIEBE. 

1. 

Wolle nie im Flug erreichen  
Freundschaft, jenen hohen Stern!  

Hülle wird auf Hülle weichen,  
Und allmählich naht der Kern. 
Jäher mag die Liebe flammen,  

Schneller glühen himmelwärts, -  
Aber fester hält zusammen,  

Fand sich mählich Herz an Herz. 
 

2. 
Aus dem Walde, wenn ich rufe,  
Wieder tönt der Stimme Schall;  
So ertönt im Freundesherzen  

Meines eignen Wiederhall. 
Aber zum Accord sich einen  
In der Liebe Herz und Herz, -  
Und vereinte Klänge steigen  

Selig jauchzend himmelwärts.  
 

 
 

 
 

 

Heinrich Seidel (* 25. Juni 1842 in Perlin, 
Mecklenburg-Schwerin; † 7. November 1906 in 
Berlin-Lichterfelde) war ein deutscher Ingenieur 
und Schriftsteller. 

Vorschlag: Was ist für 
dich der Unterschied 
zwischen Liebe und 

Freundschaft? 
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Drei Spatzen 

In einem leeren Haselstrauch 
Da sitzen drei Spatzen, Bauch an Bauch. 

Der Erich rechts und links der Franz 
und mittendrin der freche Hans. 

Sie haben die Augen zu, ganz zu 
Und obendrüber, da schneit es, hu! 

Sie rücken zusammen, dicht, ganz dicht. 
So warm wie der Hans hat’s niemand 

nicht. 
Sie hörn alle drei ihrer Herzlein Gepoch. 

Und wenn sie nicht weg sind, 
so sitzen sie noch. 

 

 

 

 

 
 
 

 
 
 

 

 
 

 

 

 

 

Christian Morgenstern (* 6. Mai 1871 
in München; † 31. März 1914 in Meran) 
war ein deutscher Dichter, Schriftsteller 

und Übersetzer. 

Vorschlag: 

 Zeichne die drei Freunde in ihrem Haselstrauch. 
Warum passt das Gedicht zum Thema. Erläutere. 

Hast du schon „Ähnliches“ erlebt? 
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Freunde 

 

Freund in der Not will nicht viel heißen; 

Hilfreich möchte sich mancher erweisen. 

Aber die neidlos ein Glück dir gönnen, 

Die darfst du wahrlich Freunde nennen. 
 

  
 
 
 
 
 

Vorschlag: 

Bist du einverstanden mit dem Text? 
 

 

 
 

 

 

 

Paul Heyse (* 15. März 

1830 in Berlin;  † 2. 

April 1914 in München) war 

ein deutscher 

Schriftsteller. 
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Vorschlag: 
Das Gedicht ist schon sehr alt, deshalb 

wirst du nicht alles gleich verstehen 
(Frage nach!). 

Es gibt ein Sprichwort zu diesem Thema: 
„Geteiltes Leid – halbes Leid, geteilte 

Freud – doppelte Freud“. 
Äußere dich dazu. 

Der Mensch hat nichts so eigen 

  

Der Mensch hat nichts so eigen, 
So wohl steht ihm nichts an, 
Als dass er Treu erzeigen 
Und Freundschaft halten kann. 
Wenn er mit seinesgleichen 
Soll treten in ein Band, 
Verspricht sich, nicht zu weichen 
Mit Herzen, Mund und Hand. 
 
Die Red ist uns gegeben, 
Damit wir nicht allein 
Für uns nur sollen leben 
Und fern von Leuten sein. 
Wir sollen uns befragen 
Und sehn auf guten Rat, 
Das Leid einander klagen, 
Das uns betroffen hat. 
 
Was kann die Freude machen, 
Die Einsamkeit verhehlt? 
Das gibt ein doppelt Lachen, 
Was Freunden wird erzählt. 

Der kann sein Leid vergessen, 
Der es von Herzen sagt, 
Der muss sich selbst auffressen, 
Der in geheim sich nagt. 
 
Gott stehet mir vor allen, 
Die meine Seele liebt, 
Dann soll mir auch gefallen, 
Der mir sich herzlich gibt; 
Mit diesen Bundsgesellen 
Verlach ich Pein und Not, 
Geh auf den Grund der Hellen 
Und breche durch den Tod. 
 
Ich hab, ich habe Herzen, 
So treue, wie gebührt, 
Die Heuchelei und Scherzen 
Nie wissentlich berührt. 
Ich bin auch ihnen wieder 
Von Grund der Seelen hold, 
Ich lieb euch mehr, ihr Brüder, 
Denn aller Erden Gold.

Simon Dach (* 29. Juli 1605 
in Memel, heute Klaipeda; † 
15. April 1659 in Königsberg, 
heute Kaliningrad) war ein 
deutscher Dichter der 
Barockzeit. 
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Vorschlag: 
Wie wichtig ist es für 

Menschen mit 
unterschiedlichen 

Fähigkeiten, 
miteinander 

auszukommen? Du 
kannst auch ein 

Beispiel erzählen. 

 

Der Blinde und der Lahme 

Von ungefähr* muss einen Blinden  
Ein Lahmer auf der Straße finden,  
Und jener hofft schon freudenvoll,  
Dass ihn der andre leiten soll.  

Dir, spricht der Lahme, beizustehn?  Ich 
armer Mann kann selbst nicht gehn;  
Doch scheints, dass du zu einer Last  
Noch sehr gesunde Schultern hast.  

Entschließe dich, mich fortzutragen:  So 
will ich dir die Stege sagen:  So 
wird dein starker Fuß mein Bein,  
Mein helles Auges deines sein.  

Der Lahme hängt mit seiner Krücken  
Sich auf des Blinden breiten Rücken.  
Vereint wirkt also dieses Paar,  
Was einzeln keinem möglich war.  

Du hast das nicht, was andre haben,  
Und andern mangeln deine Gaben;  
Aus dieser Unvollkommenheit  
Entspringet die Geselligkeit.  

Wenn jenem nicht die Gabe fehlte,  
Die die die Natur für mich erwählte:  
So würd er nur für sich allein,  
Und nicht für mich, bekümmert sein.  

Beschwer die Götter nicht mit Klagen!  
Der Vorteil, den sie dir versagen  
Und jenem schenken, wird gemein,  
Wir dürfen nur gesellig sein. 

(von ungefähr: zufällig)  

Christian Fürchtegott Gellert (* 
4. Juli 1715 in Hainichen; † 13. 
Dezember 1769 in Leipzig) war ein 
deutscher Dichter. 



Thema: FREUNDSCHAFT 15/9 

 

 

Vorschlag: 
Was bedeutet für dich „geschminkte Freundschaft“? 
Bist du schon einmal von einem angeblichen Freund 

enttäuscht worden? 

Geschminkte Freundschaft 

Geschminkte Freundschaft 
Hände küssen, Hüte rücken, 
Kniee beugen, Häupter bücken, 
Worte schrauben, Rede schmücken, 
Wer, dass diese Gaukelei, 
Meinet, rechte Freundschaft sei, 
Kennet nicht Betrügerei. 
 
 

 

 

 

 

 

 

Friedrich von Logau (* Januar 1605 auf 

Gut Brockuth, /heute Polen, † 24. oder 

25. Juli 1655 in Liegnitz, poln. 

Legnica) war ein Dichter des Barock. 
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Dein wahrer Freund... 

 

Dein wahrer Freund ist nicht, 

wer dir den Spiegel hält der Schmeichelei, 

worin dein Bild dir selbst gefällt.  

Dein wahrer Freund ist, 

wer dich sein lässt deine Flecken 

und sie dir tilgen hilft, 

eh' Feinde sie entdecken. 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

Friedrich Rückert 

(* 16. Mai 1788 in 

Schweinfurt; † 31. 

Januar 1866 bei 

Coburg) war ein 

deutscher Dichter. 
 

Vorschlag: 

Versuche, das Gedicht mit deinen Worten zu 
erklären, vielleicht fällt dir auch ein Beispiel ein. 
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In ein Stammbuch  

 

 

 

Dem nur blühet wahres Glück,  

Den auf seinem Pfade Freundschaft leitet.  

Was es seinen Lieblingen bereitet,  

Gab dir alles das Geschick. 

  

Eins nur ist zu geben mir geblieben  

Und dies einzige biet ich dir an:  

Eine Seele, die dich innig lieben  

Und dir Freundschaft geben kann. 
 
(Worterklärung: 
Ein Stammbuch ist eine Art Poesiealbum.) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vorschlag: 

Was würdest du einer Freundin  oder einem Freund 
in ein Poesiealbum schreiben? 

Franz Grillparzer 

(* 15. Januar 1791 in 

Wien; † 21. Januar 

1872 in Wien) war ein 

österreichischer 

Schriftsteller. 
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Freund und Feind 

Teuer ist mir der Freund, 

doch auch den Feind kann ich nützen; 

Zeigt mir der Freund, was ich kann, 

lehrt mich der Feind, was ich soll. 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

Vorschlag: 
„Feind“ ist ein starkes Wort. In welchem Sinne spricht 

Schiller von Freund und Feind? 

Friedrich von Schiller (* 10. November 1759 in Marbach am 
Neckar; † 9. Mai 1805 in Weimar) war ein deutscher Dichter, 
Dramatiker, Philosoph sowie Historiker. 
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Die beiden Engel 

O kennst du, Herz, die beiden Schwesterengel, 
Herabgestiegen aus dem Himmelreich: 
Stillsegnend Freundschaft mit dem Lilienstengel, 
Entzündend Liebe mit dem Rosenzweig? 
 
Schwarzlockig ist die Liebe, feurig glühend, 
Schön wie der Lenz, der hastig sprossen will; 
Die Freundschaft blond, in sanften Farben blühend, 
Und wie die Sommernacht so mild und still; 
 
Die Lieb’ ein brausend Meer, wo im Gewimmel 
Vieltausendfältig Wog’ an Woge schlägt; 
Freundschaft ein tiefer Bergsee, der den Himmel 
Klar widerspiegelnd in den Fluten trägt. 
 
Die Liebe bricht herein wie Wetterblitzen, 
Die Freundschaft kommt wie dämmernd Mondenlicht 
Die Liebe will erwerben und besitzen,  
Die Freundschaft opfert, doch sie fordert nicht. 
 
Doch dreimal selig, dreimal hoch zu preisen 
Das Herz, wo Beide freundlich eingekehrt, 
Und wo die Glut der Rose nicht dem leisen 
Geheimnisvollen Blühn der Lilie wehrt! 
 

 

 

 

 

Emanuel Geibel 
(* 17. Oktober 1815 
in Lübeck; † 6. April 
1884 ebenda) war 
ein deutscher 
Lyriker. 
 

Vorschlag: 
Was ist für dich der Unterschied zwischen 

Freundschaft und Liebe? 
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Dass ich dich liebe 

 

  

Dass ich dich liebe, o Möpschen, 

Das ist dir wohlbekannt. 

Wenn ich mit Zucker dich füttre, 

So leckst du mir die Hand. 

Du willst auch nur ein Hund sein, 

Und willst nicht scheinen mehr; 

All meine übrigen Freunde 

Verstellen sich zu sehr. 

  

 

 

Heinrich Heine (* 13. Dezember 1797 in Düsseldorf; † 17. 
Februar 1856 in Paris) war einer der bedeutendsten deutschen 
Dichter des 19. Jahrhunderts. 

Vorschlag: 
Gib deine Meinung zum Inhalt des Gedichts. 


